
Der warme Frühling ist auch für unsere 
Jungen und Mädchen in Swetlowodsk 
eine hoffnungsvolle Jahreszeit. Endlich 
können wir wieder draußen spielen und 
im Wald spazieren gehen. 
Doch der Frühling hat für uns noch eine 
weitere Bedeutung. Im April vor zwei 
Jahren ist unser „Tageskinderheim am 
See“ eröffnet worden und wir werden 
diesen Tag ganz besonders feiern. Da-
mals hatten wir mit Oleg Nowikow und 
Kyrill Gejko nur zwei Jungen. Heute 
besuchen uns jeden Tag sieben Jungen 
und Mädchen und im Herbst, wenn das 
neue Schuljahr anfängt, werden es wohl 
zehn Kinder sein. 

In diesen beiden Jahren haben wir ver-
sucht eine Atmosphäre der Liebe, Für-
sorge und Aufmerksamkeit zu schaffen, 
in der unsere Jungen und Mädchen, die 
aus extrem kaputten Verhältnissen kom-
men, eine gesunde Familie kennen ler-
nen. 
Galja hat Oxana Naumtschuk einmal 
ins Ohr geflüstert: „Hast du mich wirk-
lich lieb?“ Da hat sie Oxana in ihre Ar-
me geschlossen und hat ihr versichert: 
„Galja, du weißt doch, dass ich dich 
und alle anderen Jungen und Mädchen 

in unserem „Tageskinderheim am See“ 
ganz doll lieb habe!“ 
Das Thema Liebe ist für unsere Kinder 
ganz wichtig. In unserer Seelsorgegrup-
pe „Stiller Hafen“ haben wir eine Akti-
on, die „Engel der Liebe“ heißt. Eine 
Woche lang schenken sich die Mitarbei-
ter und Kinder gegenseitig viel Auf-
merksamkeit und Liebe und machen 
sich kleine Geschenke. So lernen sie es, 
Liebe auszudrücken. 

Jeder von uns hat seine Lieblingsaufga-
ben im Haus. Saschenka und Galja ma-
chen ihre Hausaufgaben besonders 
schnell, um beim Tischdecken und Ko-
chen zu helfen. Beim wöchentlichen 
Hausputz will natürlich jeder mit dem 
Staubsauger arbeiten, so dass wir schon 
eine Warteliste anlegen mussten. Einen 
Staubsauger haben die meisten von ih-
nen zu Hause in ihren ärmlichen Hütten 
nicht. Und wenn dann alles wieder sau-
ber ist, freuen wir uns zusammen, dass 
wir ein so schönes und gemütliches 
„Tageskinderheim am See“ haben. 
Jeden Tag bereiten Oxana Naumtschuk 
und Luda Slobodjanik ein buntes Pro-
gramm vor, mit Geschichten, Liedern 
und lustigen Spielen. Doch wir lernen 
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Swetlowodsk  

auch gemeinsam ganz praktische Dinge. 
Wir stellen ihnen ein Bügeleisen oder 
einen Mixer vor und wenn unsere Jun-
gen und Mädchen dann nach Hause 
kommen, erzählen sie ganz stolz, was 
sie am Tag gelernt haben. 
Einige unsere Mädchen leben bei ihren 
kranken Großmüttern, die so froh sind, 
wenn ihre Enkel ihre erlernten Fähig-
keiten auch zu Hause einsetzen, um sie 
zu entlasten. 
Im Winter haben wir für alle Jungen 
und Mädchen warme Kleidung und 
Schuhe gekauft. Da sind sie zum ersten 
Mal ganz begeistert vor unserem großen 
Spiegel auf und ab stolziert und Taia 
hat vorsichtig ausgedrückt, was die an-
deren wohl auch gedacht haben: „Darf 
ich wirklich mit diesen schönen, war-
men Schuhen, der neuen Hose und dem 
hübschen Pullover nach Hause gehen?“ 
Am Abend hat uns dann die Großmutter 
von Taia angerufen und hat uns unter 
Tränen gesagt: „Wenn wir euch nicht 
hätten, wer würde sich dann um meine 
Enkelin kümmern? Außer euch hilft uns 
niemand. Möge Gott euch segnen und 
beschützen.“ 
Wir wollen diesen Dank und diese be-
wegenden Worte an Sie weitergeben, 
denn ohne Sie wäre unsere Arbeit nicht 
möglich. 



 
 
 

Im Winter ist Anna, die Großmutter von 
Taia, schwer erkrankt. In dieser Zeit haben 
wir ihre Wohnung geputzt, haben für sie 
eingekauft und gekocht. In diesen Wochen 
hatten wir auch viele persönliche Gesprä-
che mit ihr und sie hat zum lebendigen 
Glauben an Jesus Christus gefunden. Diese 
Erfahrung gibt ihr nun ganz neue Hoffnung 
und es geht ihr auch in der Zwischenzeit 
gesundheitlich besser. 
Beten Sie mit uns für Großmutter Anna 
und die Menschen, die wir durch „Pep4 
Kids“ erreichen werden. 

Missionswerk Brücke der Hoffnung e.V. 
Postfach 1165 
35620 Hüttenberg 
Tel.: 06441-73304 
Fax: 06441-74660 
Homepage: www.bdh.org 
E-mail: info@bdh.org 
Hausanschrift für Paketsendungen: 
Am Brückelchen 42, 35625 Hüttenberg 
 
Bankverbindung: Konto 641 0588 
bei der Volksbank Wetzlar-Weilburg 
(BLZ 515 602 31) 

Heute kommen jeden Tag sieben Jun-
gen und Mädchen aus gestörten Famili-
en in unser „Tageskinderheim am See“. 
Gemeinsam versuchen Oxana Naumt-
schuk und Luda Slobodjanik auf ihre 
körperlichen, seelischen und geistlichen 
Bedürfnisse einzugehen. 
In der Anfangzeit arbeiten wir haupt-
sächlich an ihrem schlechten Verhalten 
und an ihrer Straßensprache. Wir spre-
chen mit ihnen, um sie und ihre Lebens-
umstände zu verstehen. Dann beginnt 
langsam die seelsorgerliche Betreuung, 
in der wir zuerst daran arbeiten, dass die 
Kinder sich öffnen, um dann ihre inne-
ren Wunden und Verletzungen zu hei-
len. Zurzeit suchen wir eine christliche 
Psychologin, die unsere Erzieherinnen 
unterstützt. 

den Eltern und Großeltern. 
Im vergangenen Jahr haben wir die 
Teilnehmer- und Trainerbücher von 
„Pep4Kids“ übersetzt und die Filmbei-
spiele synchronisiert. Im Dezember 
haben wir bereits die ersten Trainer 
ausgebildet. „Pep4Kids“ ist ein positi-
ves Erziehungsprogramm, wohl das 
beste christliche Erziehungsprogramm. 
Ende Mai werden wir den ersten Kurs 
bei uns in Swetlowodsk durchführen. 
Ein wichtiger Teil unserer Arbeit sind 
aber auch Feste, Picknicke und Ausflü-
ge in den Wald oder an einen See. Alle 
Jungen und Mädchen warten nun unge-
duldig, dass es endlich noch wärmer 
wird. Dann werden wir gemeinsam mit 
Luda Slobodjanik in unserem großen 
Garten Tomaten, Kohl, Paprika und viel 
Gemüse anpflanzen und jeden Tag 
schauen, wie sich unsere Pflanzen ent-
wickelt haben. 

Es ist eine große Hilfe, wenn die Kinder 
im „Spatzennest“ in der „Villa Sonnen-
schein“ schon auf unser „Tages-
kinderheim am See“ und die Schule 
vorbereitet werden. 

Wir arbeiten aber auch, wenn es mög-
lich ist, mit den Erziehungsberechtigten, 

Seit dem Winter kommt ein neues Kind 
in unser „Tageskinderheim am See“, 
Nastja Mironenko. Ich erinnere mich 
noch genau an den Tag, an dem sie zum 
ersten Mal gekommen ist. Sie trug eine 
alte, viel zu große Winterjacke und ihre 
Haare waren ganz verdreckt. Unter der 
Jacke hatte sie ein zerrissenes Sommer-
kleid an. Ihre traurigen, leidenden Au-
gen haben ausgedrückt, dass sie sich 
nicht so schnell öffnen würde. 
An einem Tag kam Nastja mit hohem 
Fieber und Rückenschmerzen. Wir ha-
ben ihr gleich ein fiebersenkendes Me-
dikament gegeben und sie ins Bett ge-
steckt. Mit Tränen in den Augen hat sie 
geflüstert: „Tante Oxana, meine Eltern 

haben mir nicht geglaubt, dass ich 
krank bin. Kannst du mir einen Brief 
schreiben, dann werden sie mir viel-
leicht glauben.“ 
An ihren Vater kann sich Nastja nicht 
erinnern, sie weiß nur, dass er alle in 
der Familie regelmäßig geschlagen hat. 
Ihren Bruder Kolja hat er einmal so 
brutal an die Wand geschleudert, dass 
er noch heute unter seinen Verletzungen 
leidet. Erst nachdem ihr Vater ins Ge-
fängnis gekommen ist, sind sie von die-
sem Alptraum befreit worden. 
Eine zeitlang hat man Nastja mit ihren 
Geschwistern in ein Kinderheim ge-
steckt, eine traumatische Zeit, über die 
sie nicht gerne spricht. Heute wohnt 

Nastja in unserer Nähe bei ihrer Mutter, 
die ständig ihre Männer wechselt und 
sich betrinkt. Meistens geht sie hungrig 
ins Bett und auch am Morgen bekommt 
sie kein Frühstück. 
Plötzlich wird Nastja ganz sentimental. 
„Tante Luda, ich komme so gerne in 
euer „Tageskinderheim am See“ und 
ich habe dich ganz doll lieb!“ 
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Unser Projekt 
„Tageskinderheim“ gibt 
Kindern, die zwar einen 
Erziehungsberechtigten 

haben, aber trotzdem 
auf sich alleine gestellt 
sind, tagsüber ein liebe-

volles zu Hause und 
das, was sie sonst noch 
zum Leben brauchen. 

Dieser Newsletter 
erscheint viertel-

jährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist. 


